2 Abonnementspreis für Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 NHL. 


Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 


jährlich 9 Rbl. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Inland. 


— Auf Befehl Seiner Kaiſerlichen So: 
heit des Ober-Kommandirenden, Großfürſt 
Wladimir, wird Sonnabend, den 1. (13.) Auguſt, 
im Lager zu Kraſſnoje-Sſelo unter Auſſicht des 
Kommandeurs des Lehr-Infanterie-Bataillons Gene⸗ 
ral von der Suite Wiljamow, ein Preisſchießen 
der Offiziere angemeldet werden. Die Entfernung, 
auf welche geſchoſſen wird, beträgt 200 Schritt 
und dürfen nur Dienſtgewehre benutzt werden. Als 
Preiſe find Waffen ſowohl, als auch Geldprämien 
ausgeſetzt. 

i — Auf einen Allerhöchſten Befehl wird die 
gerichtliche Sektion am Miniſterium des Innern 
mit dem Departement der Staatspolizei vereinigt, 
unter Unterſtellung des Direktors und aller übrigen 
Beamten dieſer Sektion dem Direktor des genannten 
Departements — mit Belaſſung in den betreffenden 
Rangklaſſen. 

“ — Der heilige Synod hat an alle Eparchien, 
wie die „Now. Wr.“ erfährt, die Verordnung er: 
laſſen, in Zukunft am 4. April, 2. April, 19. No⸗ 
vember und 6. Februar keine Gottesdienſte mehr 
1 abzuhalten, wie dieſes bisher der Fall war. 

— Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte auf, 
es beſtehe die Abſicht, die Eintheilung des Reichs 
in Militärbezirke aufzuheben. Der „Porjadok“ 
g iſt in der Lage dieſes Gerücht beſtätigen und hin⸗ 
zufügen zu können, daß an Stelle der Militärbe⸗ 
zirke Armeekörper treten ſollen und zwar: eine nörd⸗ 
liche, ſüdliche, weſtliche und öſtliche Armee. In 
militäriſchen Kreiſen ſollen ſogar bereits die Namen 
der Generale genannt werden, denen das Kommando 


Briefe an eine Mutter. 
Hochverehrte Frau! 
Nachdem ich Ihre Geduld bisher einer harten 
Probe unterworfen, komme ich zur Beſprechung 
der Sie ſo ſehr intereſſirenden, aber hoffentlich 
von Ihnen nie anzuwendenden künſtlichen Auf— 
fütterung, wobei ich ſogleich bemerken muß, daß 
dieſe den alten Griechen, Römern und Arabern, 
ſoviel man aus Werken über die Sitten und Ge 
bräuche dieſer einſtigen Kulturvölker entnehmen 
kann, gar nicht bekannt, und erſt zu Ende des 
15. Jahrhunderts bereits gebräuchlich geweſen zu 
ſein ſcheint; demnach als eine Erfindung neuerer 
Zeit zu betrachten iſt. Da das unſtreitig beſte 
Surrogat zur künſtlichen Ernährung die am leich⸗ 
teſten zugängliche Kuhmilch, — wenn auch Schafs⸗, 
Ziegen-, Eſel⸗ und Pferdemilch ähnliche Dienſte 
leiſten könnten, — bildet, jo wird es nöthig ſein, 
dieſelbe in ihren Eigenſchaften im Vergleiche zur 
Menſchenmilch ein wenig näher zu unterſuchen: 
Menſchenmilch hat ein ſpezifiſches Gewicht von 1,,030, 
in erlaubten Grenzen von 1502s bis 1,1995; Kuh⸗ 


milch dagegen von 1,1095 bis 11033. Menſchen⸗ 
milch enthält durchſchnittlich: 
Eiweißkörper. Fette. Zucker. 
i 2 % 33—3 0% 4 — 4, 0% 
Kuhmilch: 4—5 % 3,3 —4 % 4 0%. 


Erſtere enthält an Salzen 17 %, letztere aber 
5% % , zu welchen Natrium, Kalium, Chlor, 
Kalk und Phosphorſäure gehören. Bei dieſen aus 
zahlreichen chemiſchen Analyſen erhaltenen Durch⸗ 
ſchnittszahlen wird Ihnen zuerſt der größere Ge⸗ 
halt der Kuhmilch an Eiweißkörpern, d. h. dem 


Dienstag, den 4. (16.) Auguſt 


Lodzer Tageblatl 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 
Manuſkripte werden nicht zurückgeſtellt. 


über dieſe großen Truppenkörper anvertraut wer⸗ 
den ſoll. 

— Se. Excellenz der General⸗- Gouverneur von 
Warſchau, General-Adjutant Albedinſkij hat Mitt⸗ 
woch, den 29. Juli, (10. Aug.) dem „Porjadok“ 
zufolge die Ehre gehabt, in Allerhöchſter Audienz 
in Kraſſnoje⸗Sſelo empfangen zu werden. 

— Die Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung 
an die Vereinigten Staaten das Verlangen ge⸗ 
ſtellt haben ſoll, den berüchtigten Verbrecher Hart⸗ 
mann auszuliefern beruht, wie der „Mosk. Telegr.“ 
erfährt, auf leerem Gerücht. Unſere Regierung hat 
durch ihren Geſandten das Waſhingtoner Kabinet 
erſucht, die revolutionären Handlungen Hartmann's 
inmitten der übrigen ruſſiſchen Flüchtlinge, welche 
ſich in Amerika aufhalten, zu paralyſiren und wo 
möglich ihn auszuweiſen. In Folge deſſen erhielt 
Hartmann von dem Präfekten der Detektivppolizei 
in New⸗Vork den Befehl, in 24 Stunden das Ter⸗ 
ritorium der Vereinigten Staaten zu verlaſſen. 

Wie der „Odeſſ. Weſt.“ erfährt, beſteht die 
Abſicht, anläßlich der bevorſtehenden Einweihung 
des Erlöſer⸗Tempels in Moskau ein ökumeniſches 
Konzil in Moskau abzuhalten. Zum Beſuch dieſes 
Konzils ſollen Einladungen zugehen: den Patriarchen 
von Jeruſalem, Konſtantinopel und Antiochien und 
allen Metropoliten und höheren geiſtlichen Würden⸗ 
trägern. Unter Anderem ſoll die Frage über Ehen 
unter der griechiſch⸗katholiſchen und römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit einer Berathung unterworfen 
werden. 

— Rjeſhin. (Zur Judenverfolgung) bringt 
der „Ruſſ. Kurj.“ noch einige Daten: Zerſtört 
ſind im Ganzen 300 jüdiſche Häuſer und Läden. 
Was von den Sachen nicht zerſtört werden konnte, 


ſogenannten Käſeſtoffe (Casein), auffallen, mit 
dem fertig zu werden die namhafteſten Gelehrten 
ſich ſchon ſeit Jahrzehnten mit immer noch nicht 
ganz befriedigendem Reſultat bemüht haben, wäh⸗ 
rend die, durch den noch mehr erhöhten Gehalt 
an Salzen verurſachten Schwierigkeiten weit leich⸗ 
ter bei der künſtlichen Ernährung zu überwinden 
ſind. Bei jedem Nahrungsmittel, das dem Er⸗ 
wachſenen, wie jugendlich-zarten Organismus ein⸗ 
geflößt wird, muß vor allen Dingen darauf geachtet 
werden, in wieweit dieſes vom Verdauungskanale 
gelöſt und ſomit — denn nur die gelöſte Form 
kann zur Aufſaugung gelangen — ernährungsfähig 
gemacht werden kann. Es iſt bekannt, daß aller 
in der Milch enthaltene Käſeſtoff durch den Ein⸗ 
fluß des Magenſaftes ſofort zum Gerinnen gebracht 
wird. Im weiteren Verfolge des Verdauungs⸗ 
prozeſſes wird dieſes geronnene Caſein, das beim 
Gerinnen viele zur Ernährung ſo wichtige Fett⸗ 
kögelchen (Butterkögelchen) mit in ſich ſchließt, 
durch einen Ueberſchuß des Magenſaftes wieder ge⸗ 
löſt und dadurch für ſeine größere Verwendung 
brauchbar gemacht. Vielfache Experimente ver⸗ 
mittelſt künſtlicher Verdauung und anderweite Er⸗ 
fahrungen beweiſen aber ſchlagend, daß, während 
das Caſein der Menſchenmilch durch überſchüſſigen 
Magenſaft vollſtändig wieder gelöſt wird, der Käſe⸗ 
ſtoff der Kuhmilch dagegen im zarten Kindesmagen 
bei noch ſo großem Ueberſchuſſe des Magenſaftes 
faſt ganz ungelöſt bleibt. Durch künſtliche Ver⸗ 
dauung iſt nachgewieſen, daß Menjchencajein in 
wenig Stunden vollkommen, von Kuhcaſein aber 
im Verlaufe von 8 Stunden kaum die Hälfte 
aufgelöſt wird; ebenſo löſt ſich erſteres beim Ver⸗ 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 
Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 
In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


wurde in den Fluß geworfen, wie z. B. Eiſen. 
An dem Unfug nehmen nicht blos Männer, ſon⸗ 
dern auch Frauen und Kinder Antheil. Blos ein 
jüdiſches Haus, das des reichen Solotizki blieb 
verſchont. Da zu gleicher Zeit auch Unruhen in 
der Umgegend vorfielen, verließen die Juden in 
Maſſen die Stadt. 

— Charkow. Ein phänomenhaft ſtarker Hagel 
fiel am 17. Juli, wie die „Chark. G. W.“ be⸗ 
richten, im Walkiſchen Kreiſe nieder. Die einzelnen 
Körner erreichten ein Gewicht von einem Viertel⸗ 
pfunde. 

Woroneſh. (Diphtheritis.) Das epidemiſche 
Auftreten der Diphtheritis wiederholt ſich alljähr⸗ 
lich im Woroneſh'ſchen Gouvernement. Im Laufe 
des verfloſſenen Jahres erkrankten, nach einer Mit⸗ 
theilung des „Porjadok“ 8525 Perſonen, von de⸗ 
nen 2700 ſtarben. Die von den Landſchaften und 
der Gouvernementsverwaltung zur Bekämpfung 
unternommenen Maßregeln erreichen nicht überall 
ihren Zweck. Die temporär errichteten Diphtheritis⸗ 
Hoſpitäler werden vom Volke durchaus nicht be⸗ 
nutzt. In der Slobode Baturlinowka verſuchte die 
Semſtwo eine Klein-Kinderbewahranſtalt zu eröffnen, 
um die geſunden Kinder von den kranken zu tren⸗ 
nen: allein auch dieſes Mittel fand keinen Anklang 
und die Anſtalt blieb leer. Die Bauern verhalten 
ſich vollſtändig gleichgiltig gegen Halskrankheiten 
und es kommt häufig vor, daß diphtheritiskranke Bi 
Kinder auf der Straße mit gefunden ſpielen. Die 4 
Desinfektion der Bauernhäuſer hat auch ihre Schwie- 
rigkeiten. Oft dauert es mehrere Stunden, ehe der ff 
Wirth überredet werden kann, für die Zeit, welche 8 
zur Vornahme der Desinfektion erforderlich iſt, F 
ſein Haus zu verlaſſen. Was die Kleider anbelangt, WE 


reiben in deſtillirtem Waſſer faſt gänzlich, von 
letzterem nur Yo. Dieſem Uebelſtande der Kuh⸗ 
milch abzuhelfen giebt es nach allen angeſtellten 
Verſuchen ein leicht auszuführendes, freilich immer 
nur theilweiſe genügendes Mittel, nämlich die 
Verdünnung mit Waſſer, oder, was ebenſo zu⸗ 
läſſig, mit dünnem Grützſchleim und zwar je 
nach dem Alter des Kindes in ziemlich feſt⸗ 
geſetzten Verhältniſſen, immer vorausgeſetzt, daß WE 
die zu verwendende Milch unverdorben und unge⸗ 
fälſcht iſt. Es hat ſich ergeben, daß eine Ver⸗ 
dünnung von einem Theil Milch mit drei Theilen 
Waſſer im früheſten Alter am leichteſten vertragen 
wird. Bei einer beſonderen Empfindlichkeit der! 
Verdauungsorgane, vielleicht weniger gegen 1% 
Caſein, als gegen größeren Fettgehalt der Milch, W 
beſonders von Gebirgskühen, kann man ſogar 4 
Theile Waſſer nehmen. Hierbei muß ſogleich be⸗ 
merkt werden, daß ſowohl die zu verwendende 
Milch als auch das Waſſer abzukochen find, weil 
beide ſich in dieſem Zuſtande länger ohne Verderb 
niß erhalten und wiederholtes Abkochen noch mehr! 
ſchützt, worauf dann zu je 100 Theilen des Ge⸗ 

miſches noch 2 bis 4 Theile Zucker hinzuzuſetzen 
geſtattet iſt. Will man aber ſtatt des Waſſers iR 
(oder Zuckerwaſſers) einen Schleim, der beſonders 
bei Neigung zu Diarrhöen dienlich iſt, benutzen, ſo 
iſt eine Abkochung von Hafer oder Gerſte, als! 
leicht wohlfeil zu habendes Mittel, weit mehr zu 
empfehlen, als das durch ſeine Seltenheit anlockende 
Arrowroot, Racahout, Salep, Tapioca und ähn⸗ 
liche, marktſchreieriſch auspoſaunten Univerſalmittel. 
Ein ſolcher Schleim kann in jedem Haushalte 

unter Beachtung der nöthigen Sorgfalt und Rein⸗ 


fo ift an deren Desinfizirung oder Vernichtung, 
natürlich gegen Entgelt, gar nicht zu denken. Die 
Bauern erklären ganz offen, das würden ſie nie 
zulaſſen. 

— Ein Gewinn der letzten Ziehung der 
inneren Prämienanleihe, welcher auf ein dem jun⸗ 
gen Kaufmann N—w gehörendes Billet gefallen 
war, wird der „Now. Wr.“ zufolge zu einem inter⸗ 
eſſanten Prozeß führen. Herr N— w lieh nämlich 
wegen momentanen Geldmangels, um ſein verſetz⸗ 
tes Prämienbillet auszulöſen, kurze Zeit vor der 
Ziehung von dem ihm bekannten Kaufmann K—w 
200 Rbl. und verſprach dieſem in Gegenwart von 
Zeugen, ihm die Hälfte des Gewinnes, falls ein 
ſolcher zufalle, zur Ausſteuer für deſſen Tochter, 
zu welcher Herr N—w ſchon ſeit längerer Zeit 
eine gewiſſe Hinneigung fühlte, abzutreten. Herr 
New weigerte ſich nun zwar nicht, Herrn K—w 
die Hälfte ſeines ein paar Tauſend Rubel betra⸗ 
genden Gewinnes auszuzahlen, knüpfte aber daran 
die Bedingung, das K—w ihm ſeine Tochter zur 
Frau gebe. K—w ſeinerſeits jedoch gab dazu nicht 
ſeine Zuſtimmung und verlangte die Auszahlung 
der Hälfte des Gewinnes ohne weitere Bedingun⸗ 
gen. Beide Parten beabſichtigen, wie die „Now. 
Wr.“ berichtet, auf Grund des Art. 30 des Civ. 
Ger.⸗Verf., klagbar zu werden. 

— Ein weiblicher Tanner. In Kronſtadt 
ſoll, wie die ruſſiſchen Blätter berichten, ein junges 
Mädchen ſich anheiſchig gemacht haben, vierzig 
Tage lang, wie der amerikaniſche Dr. Tanner, un⸗ 
ter wiſſenſchaftlicher Kontrolle zu faſten. Dieſer 
„Tanner⸗Schwindel“ müßte ſich mittlerweile füglich 
wohl überlebt haben. (P. H. R. Z.) 


Latalherichte. 


— Theater. Am Sonntag gab die jüdiſch⸗ 
deutſche Theatertruppe im Texel'ſchen Saale zum 


erſten Male: „Der Fanatiker oder die zwei Kune 
Lemel“, Operette in 9 Bildern von A. Goldfaden. 
Wir würden zu weit gehen, den ganzen Inhalt 
dieſes vorzüglichen Volksſtückes im Einzelnen zu 
beſprechen und begnügen uns mit dem Geſammt⸗ 
überblick, daß dieſe Vorſtellung alles bisher Gebotene 
übertraf. Wir finden in dieſem Stücke eine jo 
kernige wie feine Satyre auf das orthodoxe Juden⸗ 
thum, daß auf alle Freunde des Fortſchritts ſolche 
Vorſtellungen nur veredelnd wirken können. 
Außer den bekannten Darſtellern, namentlich der 
Herren Adler und Spiewakowſki, lernten wir 
einen Herrn Zentler mit nicht ungewöhnlicher Be⸗ 
gabung kennen. Herr Roſenberg, der „Kune⸗Lemel“, 
trug durch ſein humorvolles Spiel an dem Erfolge 


bei. Von beſonders packender Wirkung waren die 
mufikaliſchen Nummern und beſonders die dem 


Altruſſiſchen entlehnten Chöre. Mit friſcher jugend⸗ 
licher Naturſtimme erwarb ſich Frau Spinner, 
ſchon beim erſten Liede, den Beifall des Publikums. 
lichkeit mit nur geringen Koſten ſtets friſch darge: 
ſtellt werden, und zwar nach folgender, in mehre⸗ 
ren Gegenden Deutſchlands, der Schweiz und an⸗ 
deren Ländern üblichen Vorſchrift: 

Man verſchaffe ſich gut ausgebildete, trockene 
Hafer⸗ oder Gerſtenkörner (zur Probe ſchütte man 
in ein Glas mit Waſſer, wo die gut entwickelten, 
brauchbaren alsbald zu Boden fallen, während die 
zu verwerfenden, ſchlechten oben auf ſchwimmen, 
— die naßgewordenen müſſen wieder getrocknet 
werden —); dieſe Körner werden auf einer Kaffee⸗ 
mühle gröblich vermahlen, gewöhnlich in einer 
größeren Portion, von welcher der erſte Theil, um 
den Beigeſchmack nach Kaffee zu entfernen, ver⸗ 
worfen wird, der übrige aber an einem trockenen 
Orte aufbewahrt werden kann. Von dieſem gro⸗ 
ben Pulver nimmt man 10 Gramm (ohngefähr 
2 gehäufte Kaffeelöffel voll), welche man mit einem 
halben Liter Waſſer etwa ¼ Stunde lang mit 
Kochen erhält. Die dünnflüſſige Maſſe wird dann 
durch reine Leinwand geſeiht und das nun am 
halben Liter Fehlende durch Zuſatz von abgekochtem 
Waſſer ergänzt. Zu dem ſo erhaltenen ½ Liter 
Schleim ſetzt man ein paar Körner Salz und 10 
bis 20 Gramm (gleich 4—8 geſtrichene Kaffee⸗ 
löffel voll) zerſtoßenen Zuckers hinzu. Dieſer fer⸗ 
tige Schleim kann nun ſtatt des Waſſers zur 
Verdünnung der Milch gebraucht werden. Bei 
Durchfällen der Kinder iſt es vielleicht dienlicher, 
bis zum Verſchwinden dieſer Erſcheinung, den Zu⸗ 
ſatz von Salz und Zucker ganz fortzulaſſen, wie 
es auch von einigen Beobachtern angerathen wird, 
bei dieſem Leiden den Schleim aus heilen Hafer⸗ 
oder Gerſtenkörnern zu bereiten. Ihr ergebener R. 


wa 
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— Der Redaktion geht eine Bitte um Ver⸗ 
öffentlichung zu und nimmt dieſe diesbezügliche 
Nachrichten gern entgegen. Sie betrifft ein Mädchen, 
Amalie Vesper, 11 Jahre alt, welche ſich am 
Sonnabend, den 13. Auguſt aus der elterlichen 
Wohnung entfernt hat und bis jetzt nicht zurück 
gekehrt iſt. Um möglichſte Verbreitung dieſes Vor: 
falles wird von den betrübten Eltern gebeten. 

— Polizeibericht. Am 31. Juli (12. Aug.) 
ſind mittelſt Einbruchs aus der Fabrik des Herrn 
S. Richter 10 Stück Cord im Werthe von 800 
Rubel geſtohlen worden. Nach geſchehener Mel: 
dung auf dem Polizeiamte haben die älteſten 
Straſchniks Snap und Stefanſki und der Straſchnik 
Welzmann gemeinſchaftlich energiſche Schritte zur 
Entdeckung der Diebe gethan und fanden bei dem 
im vorigen Jahre aus Sibirien zurückgekehrten, 
jetzt in Lodz wohnhaften, aus der Gemeinde Rado⸗ 
goſzez ſtammenden Anton Libowſki, als auch bei 
dem Bewohner der Stadt Ozorkow Andreas Bar: 
czak einige Stück von der geſtohlenen Waare und 
den ſämmtlichen Reſt bei verſchiedenen anderen 
hieſigen Perſonen. 

Die von den oben erwähnten Straſchniks aus⸗ 
findig gemachte Waare iſt in Sicherheit gebracht 
und die des Diebſtahls ſchuldigen Lipowſki und 
Barczak ſind dem Gericht übergeben worden. 

— Am 31. Juli (12. Aug.) Abends wurde 
der Bewohner der Stadt Lodz, Icek Ruſak, von 
den Bewohnern hieſiger Stad: Jankiel Szimko⸗ 
wiez, Salomon Woler, Zalel Glater und Leiſer 
Berlinſti auf dem Felde überfallen. Der Ange⸗ 
griffene erhielt einige gewaltige Schläge, es wurden 
ihm Haare vom Kopfe und der halbe Bart aus⸗ 
geriſſen und die Baarſchaft von 1 Rubel 60 Kop. 
entwendet. Die Miſſethäter ſind verhaftet und 
dem Gericht übergeben. 

— 31. Juli (12. Auguſt). Pauline Cicha⸗ 
nowſta und Emilie Linke, welche in der Wohnung 
des Haushälters Franz Florczynſti übernachteten, 
haben mittelſt Einbruchs verſchiedene Sachen im 
Werthe von 23 Rubel 38 Kop. geſtohlen, wurden 
rechtzeitig feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 

— 31. Juli (12. Auguſt). Icek Zimmer: 
mann entwendete der Katharina Kaſztinſka ein 
Bügeleiſen im Werthe von 3 Rubel 60 Kop. Der 
Dieb wurde arretirt und dem Gericht übergeben. 


Uer 


ſchiedenes. 


ON 


in ganz Deutſchland und über deſſer 
Grenzen bekannte Komiker Reuſche iſt von einem 
beſonderen Mißgeſchick ereilt worden. — Nunmehr 
bringt das W. Tageblatt ein Selbſtbulletin, das 
mit Beiſtift geſchrieben, lautet: 
„Mondſee, 10. 8. 81. 
Im Bette. 

Ihr gute Menſchen, ſeid bedankt für Eure 
Theilnahme; es war ein entſetzliches Unglück. Der 
ganze Balkon im zweiten Stock — wir ſaßen beim 
Kaffeetrinken — ſegelte herunter. Meine Frau 
brach den rechten Arm und zweimal das rechte 
Bein. Sie ſchlug auf das Geländer des erſten 
Stockwerkes und fiel Parterre. Ich blieb auf 
dem Balkon im erſten Stocke und kam mit einem 
Armbruche (linken Arm) davon. Meine Martha 
kam glücklicher davon, ein Rippenbruch, und eine 
Freundin, die hier zum Beſuche iſt, nur Hautab⸗ 
ſchürfungen. Ich kann nicht mehr ſchreiben; es 
wird ein bischen viel an einem Tage. Entſchuldigt! 
Es geht uns ſonſt ganz gut. 

Euer dankbarer Reuſche.“ 

(Kurz vor Schluß der Redaktion trifft die be⸗ 
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trübende Nachricht ein, daß der Künſtler Neujche, 


plötzlich in Folge der Verletzungen, am 12. Auguſt 
verſtorben iſt.) 

— Ein großes Unglück wird aus Laibach 
gemeldet: Am 5. d. Mts. Morgens iſt in Wo⸗ 
heiner⸗Feiſtritz bei Veldes während der Meſſe der 
Plafond und Thurm der in Umbau begriffenen 
Pfarrkirche eingeſtürzt. Zahlreiche Menſchen wur⸗ 
den getödtet. 

— Im Dienſte der Nächſtenliebe. Vor dem 
Conſiſtorium des Städchens N... ſtand jüngſt ein 
Ehepaar in Scheidungsklage, weil der würdige 
Gatte dem Trunke ergeben war. „Warum trinken 
Sie ſo viel?“ fragte der Richter. „„So viel?““ 
erwiderte der Mann, „ich trinke gerade ſo viel, 
als mein Geſchäft es mit ſich bringt.“ Und welches 
Geſchäft betreiben Sie? „„Ich bin““, lautete die 
Antwort: „„Feuerwehrmann““. Es giebt doch gar 
wunderliche Heilige! 


— Trauerfeier. Aus Kattowitz meldet man 
den „Ob. Nachr.“ vom 6. d. Mts.: Nachdem 
am vorigen Sonntag die Nachgrabungen behufs 
Auffindung des letzten der drei auf conſ. Hohen⸗ 
lohegrube verunglückten Mädchen hatten eingeſtellt 
werden müſſen, weil der Schacht ſchon bis zum 
Grubenbrande niedergebracht worden war, fand am 
geſtrigen Tage auf der Unglücksſtelle eine ergrei— 
fende Trauerfeier ſtatt. Pfarrer Stabik aus Mi⸗ 
chaltowitz ſegnete die Stelle, auf welcher ein ganz 
mit Blumen geſchmücktes Holzkreuz aufgerichtet 
worden war, ein und hielt eine deutſche und eine 
polniſche Anſprache an die zu dieſer eigenartigen 
Trauerfeier Erſchienenen — es waren mehr als 
2000 Menſchen auf dem Platze. Die Bergleute 
waren in Paradeuniform mit ihrer prächtigen 
Fahne auf der Unglücksſtätte erſchienen, die Mit⸗ 
arbeiterinnen der Verunglückten in ſchwarzen Klei— 
dern mit grünen Kränzen im Haar. Die Muſik 
ſpielte einen Choral, und zum Schluß ſangen die 
Verſammelten ein polniſches Lied. Tiefbewegt ver: 
ließ die zahlreiche Menge die Trauerſtätte, an der 
drei rüſtige Mädchen von einem ſo jähen Tode er— 
eilt worden waren. 

— Der 188ler Kometenwein. Fäglich er— 
zählen die Zeitungen von den ſchönen Ausſichten 
für einen guten Herbſt. Ein voller, edler Jahr: 
gang ſei zu erwarten. Und in der That, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, erinnern die Witterungsverhält⸗ 
niſſe und die Entwickelung des Weinſtocks an die 
Jahre 1846 und 1857. Die Zahl der Geſcheine 
an den einzelnen Stöcken iſt nicht nur genügend, 
ſondern ſtellenweiſe ſehr groß. Noch verheißender 
aber iſt die Entwickelung der einzelnen Geſcheine: 
ſie ſind kräftig, ſtark, lang gewachſen, jedes Blüm— 
chen erſchien groß und voll entwickelt, die Blüthen— 
blätter, Staubfäden und Piſtille waren wunder⸗ 
ſchön entfaltet; jedes Träubchen hat bis zu ſeinem 
Nachbarn Raum am Kamm, um ſich zur vollſten 
Beere heranzubilden. Ueber den Stand der Wein- 
berge und die Herbſtausſichten an der Moſel ſchreibt 
man dem genannten Blatt aus Trier, Ende Juli: 
Nach einer Reihe troſtloſer Fehljahre ſcheint doch 
auch endlich dem Winzer wieder ein glückliches 
Jahr zu blühen, denn zu dieſer Hoffnung iſt der 
heutige Stand der Weinberge vollſtändig angethan. 
Es iſt aber auch hohe Zeit, daß wieder ein guter 
Herbſt eintritt, denn nach ſo gründlichen Fehljahren 
wie 1877, 1879 und 1880 iſt es kein Wunder, 
daß bei dem Winzervölkchen die Noth bereits an 
manchen Stellen eingekehrt iſt. Bis dahin haben 
ſich die Winzer noch glücklich über Waſſer gehalten 
und die Preiſe der Weinberge ſind kaum gefallen; 
allein, wenn noch ein Fehljahr hinzukäme, würde 
in Folge von Zwangs- und Nothverkäufen der 
Ruin mancher fleißiger Winzer wohl unvermeid⸗ 
lich ſein. 


Ueneſte Uachrichten. 


Paris. In einer Privatverſammlung in Belle⸗ 
ville erſtattete Gambetta Bericht über die Aus⸗ 
übung ſeines Mandates. Er wies zunächſt die 
Beſchuldigung zurück, daß er die Diktatur gewünſcht 
habe und ſetzte die in der letzten Legislaturperiode 
vorgenommenen Akte auseinander. nächſte 
Legislatur müſſe eine Reform der Magiſtratur, der 
Armee, der Kirche, der Steuern und der Verwal⸗ 
tung vornehmen. Er ſei für den obligatoriſchen 
Militärdienſt, der für alle, auch für Lehrer und 
Kongreganiſten der gleiche ſein müſſe. Den ein⸗ 
jährig freiwilligen Dienſt könne er nicht billigen. 
Er ſei nicht gegen eine Herabſetzung der Dienſtzeit 
auf drei Jahre, eine ſolche würde aber ſchädlich 
ſein, wenn ihr nicht eine ſichere Feſtſtellung der 
Kadres der Unteroffiziere vorausgehe, welche die 
Armee vor jeder Schwächung ſicherſtellen könne. 
Gambetta wies ſodann die ihm in Bezug auf die 
auswärtige Politik zugeſchriebenen Ideen zurück und 
führte aus, er wolle nur, daß die auswärtige 
Politik eine Frankreich würdige ſei, und daß Frank⸗ 
reich ſich die Hände vollkommen frei halte; es ſolle 
Niemanden in dem europäiſchen Konzert bevorzugen, 
ſondern ſich gleich gut mit allen ſtellen und in den 
induſtriellen und kommerziellen Intereſſen Gelegen⸗ 
heit ſuchen, Beziehungen des Einvernehmens und 
der Eintracht herzuſtellen. Frankreich betrachte ſich 
nicht ifoliet, aber frei von allen tollkühnen und 
eiferſüchtigen Beſtrebungen. Europa müſſe wiſſen, 
daß die Republik die Regierung des nationalen 
Willens ſei; Frankreich müſſe auf der Hut ſein 
gegen ehrgeizige Beſtrebungen nach außen und dy⸗ 


Die 


naſtiſche Beſtrebungen im Innern. Das Land habe 
im Jahre 1870 zu gut geſehen, in welche Untiefen 
man ſein Schickſal treiben ließ. Heute gehöre 
Frankreich nur ſich ſelbſt und denke nur daran, ſich 
wieder zu ſammeln und zu konzentriren, um mit 
Geduld und Beſonnenheit ſein Preſtige wiederher⸗ 
ſtellen und den Preis ſeines Verhaltens erhalten zu 
können. Es werde wohl der Tag erſcheinen, wo 
die aufgeſtellten Probleme durch das Völkerrecht 
und durch den Triumph des friedlichen Geiſtes ge⸗ 
löſt werden würden. Nur das Schwert könne jetzt 
die Frage entſcheiden; die Gerechtigkeit aber ſei auch 
etwas und wer wolle behaupten, daß hierüber nicht 
eines Tages eine wechſelſeitige Uebereinſtimmung 
hervortreten werde? „Ich verlange, daß die Res 
gierung und die Republik meiner Wahl, nämlich 
die demokratiſche Nepublik, aufmerkſam, beſonnen 
und wachſam ſei, ſtets entfernt von dem Geiſte des 
Angriffes, der Umwälzung und des Brandes. Ich 
hoffe, daß wir einſt kraft der Majeſtät des Rechtes 
die von uns getrennten Brüder wiederſehen werden.“ 
— Dieſe Worte wurden mit ſtürmiſchen Beifall 
und lang andauernden Bravorufen aufgenommen. 
Ein Redner, welcher erklären wollte, daß Gambetta 
ſein Mandat nicht erfüllt habe, wurde durch unbe⸗ 
ſchreiblichen Tumult unterbrochen. — Gambetta 
war bei ſeinem Erſcheinen in der Verſammlung 
mit lebhaften Beifallszeichen und den Rufen: „Es 
lebe die Republik!“ „es lebe Gambetta!“ empfangen 
worden. 

Kopenhagen. Bei der heutigen Leſung des 
Finanzgeſetzes im Folkething griffen die Führer der 
Oppoſition das Miniſterium aufs heftigſte an, 
weil dasſelbe nach dem Ausfalle der Wahlen zum 
Folkething nicht zurückgetreten ſei. Konſeilpräſident 
Eſtrup erwiederte: Unſere Verfaſſung begründet 
keine parlamentariſche Regierung. Die Pflicht des 
Miniſteriums iſt, zu verbleiben, um die Gleichbe⸗ 
rechtigung des Landsthing dem Folkething gegen⸗ 
über zu behaupten⸗ Die Nichtanerkennung dieſer 
Gleichberechtigung ſeitens des Folkething iſt die 
Quelle des jetzigen Konflikts. 

Wien. In der Mitte der Stadt, in der Sin⸗ 
gerſtraße, iſt am 13. d. M. Mittag ein altes 
vierſtöckiges Haus eingeſtürzt. Die anfänglich ge⸗ 
hegten Befürchtungen, daß viele Menſchen dadurch 
verunglückt ſein würden, ſcheinen nicht begründet 
zu ſein. Die Bewohner waren theils abweſend, 
theils ſind dieſelben gerettet worden. Bisher ſind 
ein Todter und zwei Verwundete konſtatirt worden. 

Wien. Die „Polit. Korresp.“ meldet aus 
Athen: Die internationale Kommiſſion hat den 
Antrag der Pforte, die Okkupation der zweiten 
Zone um 14 Tage zu verſchieben, angenommen. 
Aus Belgrad: Wegen Erhöhung der Tabalſteuer 
haben alle Tabakhändler die Läden geſchloßen. 

London. Der „Times“ werden aus Alexan⸗ 
drien unter dem 13. d. die Einzelheiten über die 
am Mittwoch aus gebrochene miniſterielle Kriſis 
mitgetheilt. Danach hätte ſich der Khedive beklagt, 
daß er ſchlecht inſormirt und ſein Einfluß allzu 
ſehr zurückgedrängt werde, und hätte den Vorſitz 
im Miniſterrath für ſich beanſprucht. Der Präſi⸗ 
dent des Miniſterraths, Riza Paſcha, habe ſich, 
unterſtützt von dem engliſchen und franzöſiſchen 
Konſul, dieſem Anſinnen mit dem Erfolge wider⸗ 
ſetzt, daß der status quo proviſoriſch beſtehen 
bleibe. Der Khedive habe ſich ferner auf Vorſtel⸗ 
lungen ſeitens höherer Offiziere dazu verſtanden, 


den gegenwärtigen Kriegsminiſter Oſman Paſcha 


Nefki durch Daoud Paſcha zu erſetzen. 

Prag. Kronprinz Rudolf hat in einem Tele⸗ 
gram an den Bürgermeiſter ſeinen Antheil an dem 
Unfall, der das Nationaltheater betroffen hat, aus⸗ 
geſprochen. Noch in der Nacht eingeleitete Samm⸗ 
lungen ergaben bis jetzt den Betrag von 8000 Fl. 
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Der Feuerſchaden wird auf 1 Million geſchätzt. 
Alle Blätter ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
beklagen den Unglücksfall. Die amtlichen Erhe⸗ 
bungen zur Ermittelung der Urſache der Feuers⸗ 
brunſt ſind ſeit heute früh im Gange, mehrere 
Perſonen ſagen aus, den Feuerheerd in der un⸗ 
mittelbaren Nähe der Spängler, welche unter dem 
Dache am Blitzableiter arbeiteten, geſehen zu haben. 
Das Feuer griff ſehr raſch um ſich, weil die Löſch⸗ 
vorrichtungen verſagten. 

Kopenhagen. Der „National Tidende“ zufolge 
geht das königliche Schiff „Dannebrog“ ſpäteſtens 
nächſten Dienstag nach Königsberg oder nach einem 
anderen Oſtſeehafen ab, um den König und die 
Königin nach Petersburg überzuführen, wo dieſel⸗ 
gen Ihren Majeſtäten dem ruſſiſchen Kaiſerpaare 


einen bis zum September dauernden Beſuch ab⸗ 
zuſtatten gedenken. 

London. Von Ritchie wurde eine Reſolution 
gegen einen Handelsvertrag mit Frankreich bean⸗ 
tragt, welcher ſpezifiſche Zölle an die Stelle von 
Werthzöllen ſetzen, die gegenwärtigen Zölle erhöhen, 
der Regierung nicht die volle Freiheit für Behand⸗ 
lung der Prämienfrage belaſſen oder die Regierung 
abſolut länger als ein Jahr binden würde. 

London. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke 
erklärte dem Antrage Ritchie's gegenüber, die Re⸗ 
gierung halte feſt an ihrer früheren Erklärung, 
daß ſie keinen Handelsvertrag mit Frankreich ein⸗ 
gehen werde, der den britiſchen Handel mit Frank⸗ 
reich nicht im Allgemeinen in ebenſo gutem Zu⸗ 
ſtande laſſe wie bisher, die Regierung müſſe aber 
Ritchie's Antrag bekämpfen, weil ſie ſich an keine 
Bedingungen binden könne. 

Aus Prag wird unter d. 12. d. telegraphirt: 
Seit heute Abend 6 Uhr ſteht das neue böhmiſche 
Nationaltheater in Flammen, das Dach iſt bereits 
niedergebrannt, das Feuer wüthet jetzt im Innern 
des Gebäudes; es iſt zweifelhaft, ob etwas gerettet 
werden kann. Das Feuer ſoll durch auf dem Dach⸗ 
boden vorgenommenen Klempnerarbeiten veranlaßt 
ſein. Der Leiter der Staatshalterei, FML. v. Krauſſ, 
befindet ſich auf der Brandſtätte. 

Prag. Das böhmiſche Nationaltheater iſt am 
13. d. M. trotz energiſcher Anſtrengungen bis auf 
den Grund niedergebrannt. Die umliegenden Häuſer 
und das anſtoßende Interimstheater ſind gerettet. 
Das Theater war nur zu einem geringen Theile 
ſeines Werthes — angeblich gegen 400,000 Fl. 
verſichert. Nach einer anderweiten Verſion ſoll das 
Feuer durch Unvorſichtigkeit im Malereiſaale ent⸗ 
ſtanden ſein. 

(Das czechiſche Theater, welches ſoeben ein 
Raub der Flammen geworden, wurde erſt im 
Monat Mai bei den Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten des Kronprinzen eröffnet. Mehr als 
ein Dezennium war das czechiſche National⸗ 
theater im Bau. Wiederholt ſtockten die Ar⸗ 
beiten wegen Geldmangels und wegen Streitig⸗ 
keiten innerhalb des Theaterbau⸗Komités. Der 
böhmiſche Landtag trotz ſeiner deutſchen Ma⸗ 
jorität förderte ſchließlich den Bau aus Lan⸗ 
desmitteln. Die Czechen werden jetzt von 
dieſem Schlage ſchwer getroffen, da auf die 
National⸗Subſkription zur Reſtaurirung des 
abgebrannten Theaters nicht all zu große 
Hoffnungen zu ſetzen ſind. Anm. d. Red.) 

Innsbruck. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 12. 
d. M. unter dem Jubel der Bevölkerung hier 
eingetroffen. Am Abend wurde dem Kaiſer, der 
in der Hofburg abgeſtiegen war, von der Lieder: 
tafel ein Fackelzug dargebracht. 

Paris. Die Mehrzahl der republikaniſchen 
Zeitungen betonen bei der Beſprechung der jüngſten 
Rede Gambetta's den friedlichen und gemäßigten 
Charakter derſelben und erblickten darin den Beweis 
dafür, daß Gambetta entſchloſſen ſei, das Präſi⸗ 
dium eines neuen Kabinets zu übernehmen. Im 
Süden von Tunis herrſcht wieder Ruhe, jedoch 
macht ſich im nordweſtlichen Theile von Tunis trotz 
der Anweſenheit der Truppen noch immer eine 
gewiſſe Gährung bei der Bevölkerung bemerkbar. 
Vor dem Ablaſſen von Eiſenbahnzügen zwiſchen 
Djedeida und Ouedzerga werden auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Rekognoszierungen vorgenommen. 

Petersburg. Der Verwalter der Reichsbank, 
Lemanſki, iſt auf ſein Geſuch dieſes Poſtens ent⸗ 
hoben und an ſeiner Stelle der bisherige Direktor 
der Kreditkanzlei, Ziemßen, zum Verwalter der 
Reichsbank ernannt worden. 

Rom. Die „Opinione“ veröffentlicht ein langes 
Schreiben des Staatsrathspräſidenten, Senators 
Cadorna, worin derſelbe die aus einem herzlichen 
Einvernehmen Italiens mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ſich ergebenden Vortheile darlegt und betont, 
daß dabei jedoch vermieden werden müſſe, ſich das 
franzöſiſche Volk und die franzöſiſche Regierung zu 
entfremden. 

London. Das Oberhaus ſtellte die vom Unter⸗ 
hauſe abgelehnten Amendements zur iriſchen Land⸗ 
bill mit großer Majorität wieder her. Der Staats: 
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, erklärte, 
er wolle dem Hauſe Zeit erſparen und daher keine 
Abſtimmung verlangen, die Regierung behalte ſich 
indeſſen alle Rechte vor. Er bedauere die Beſchlüſſe 
der Oppoſition, die weder durch die wichtige Frage, 
noch durch die Majorität der Volksvertreter beein⸗ 
flußt worden ſei. Der Marquis v. Salisbury 


ſprach ſein Erſtaunen aus über den Ton Lord 
Granville's und erklärte, das Haus habe nur ge⸗ 


ſucht, Privatintereſſen und die verfaſſungsmäßigen 


Grundſätze gegen eine gewaltſame Invaſion zeit⸗ 
weiliger Leidenſchaſt zu ſchützen. Das Oberhaus 
habe nur ſeine urſprüngliche Hauptfunktion aus⸗ 
geübt und werde ſie kühn bis an's Ende ausüben. 

Das Unterhaus lehnte mit 153 gegen 80 
Stimmen die von Ritchie gegen einen Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich beantragte Reſolution ab. 
Der Premier Gladſtone erklärte, in Folge der heu⸗ 
tigen Vorgänge im Oberhauſe, werde die iriſche 
Landbill erſt am Montag, anſtatt bereits Nach⸗ 
mittags in Erwägung gezogen werden. 

Paris. Nach Meldungen aus Mecheria vom 
8. d. M. ſoll ſich Bouamema in Ainſafra befin⸗ 
den; eine aus 1200 Mann Infanterie, 4 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und einer Abtheilung Artillerie 
beſtehende fliegende Kolonne war beordert, in der 
Nacht vom 8. zum 9. d. M. nach Ainſafra ab⸗ 
zugehen. 

London. Am 13. d. M. fand ein Kabinets⸗ 
rath ſtatt, in welchem die nächſten Schritte be⸗ 
treffend die iriſche Landbill erwogen werden ſollen. 
In Folge der Haltung des Oberhauſes wird die 
parlamentariſche Situation als eine ſehr ernſte 
angeſehen. Der „Standard“ erfährt, daß die Re⸗ 
gierung nicht nachgeben werde, eher werde ſie auf 
die Vorlage für dieſes Jahr gänzlich verzichten. 
Wie verlautet, würde das Parlament, wenn die 
iriſche Landbill ſcheitern ſollte, im Herbſt zuſam⸗ 
mentreten und in demſelben eine neue irische 
Landbill eingeben. Die „Times“ meint, daß, wenn 
kein Kompromiß zu erreichen ſein ſollte, der Rück⸗ 
tritt des Miniſteriums oder die Auflöfung des 
Parlaments unvermeidlich ſei. 

„Times“ und „Daily News“ erklären, die Re⸗ 
gierung dürfte nicht nachgeben. Der „Standard“ 
bedauert die Haltung des Oberhauſes und ſpricht 
ſich mißbilligend über das Verhalten Lord Salis⸗ 
bury's aus, Lord Beaconsfield würde anders ge 
handelt haben. 

London. Bei Blackburn iſt am 8. Aug. ein 
Zuſammenſtoß zweier Eilzüge erfolgt, wobei 5 Per⸗ 
ſonen getödtet und 30 andere verletzt wurden. 

Pleskau, 10. Auguſt. Seit 2. Tagen brennen 
die großen Gendt'ſchen Flachsniederlagen. Eine 
Aſſekuranzgeſellſchaft erleidet allein einen Verluſt 
von 200,000 Rbl. 


Telegraune 


Petersburg, 14. Auguſt. Der Herr Mini⸗ 
ſter des Innern hat, wie offiziell mitgetheilt wird, 
verfügt, daß der in Moskau erſcheinenden Zeitung 
„Ruſſty Kurjer“ die dritte Verwarnung ertheilt 
und daß die Herausgabe derſelben auf vier Mo⸗ 
nate ſuspendirt werde. 

London, 14. Auguſt. Wie der „Obſerver“ 
hört, wurde im geſtrigen Kabinetsrathe beſchloſſen, 
auf der Annahme der iriſchen Landbill, wie die⸗ 
ſelbe am Freitag das Unterhaus verlaſſen, faktiſch 
zu beſtehen. Falls das Oberhaus Widerſtand leiſte, 
ſo ſolle das Parlament nach Abwickelung der 
finanziellen Vorlagen prorogirt und im November 
wieder einberufen und ſolle alsdann die iriſche 
Landbill wieder eingebracht werden. 

Rom, 14. Auguſt. Der Kardinal La Valetta 
vollzog heute früh in der Kirche Trinita dei Monti 
die Weihe an Dr. Korum und vier neuen italieni⸗ 
ſchen Biſchöfen. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
vom 15. Mai 1881. 
Abfahrt von: 
Lodz nach Koluszki: Koluszki nach Lodz: 
Morgens 5 Uhr 35 Min. Morgens 9 Uhr 10 Min. 
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in dem neu erbauten Hauſe 


Zoner’s 


te- Atelier 


befindet ſich jetzt 


des Herrn F. Meyer, 


 Ringplab, Ur. 6. 


r Rury drenowe 
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Wilhelm Krause, 


w Nowych Chojnach pod Kodzia. 
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Nr. 503, Haus Freind, eine 


asses 


222 


anzuempfehlen. 
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Indem wir hiermit Anzeige machen, daß wir auf der Petrikauer⸗St cabe | 


Buch und Muſikalien⸗Handlung, 


verbunden mit Papier- und Schreibrequiſiten⸗Lager, eröffnet haben, erlauben wir 
uns unſer junges Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens 


Stefan Zienkowski & Co. 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen hochverehrten Kunden die, ergebene Azelge, 215 


ich meine 


Weinhandlung 


und Bierlokn 


in mein neu erbautes Haus, Ecke der awer und Pöl⸗ 
noeng⸗ (Drucker⸗) Straße Nr. 233 verlegt habe. 
Ich erſuche höflichſt, mich auch ferner mit Vertrauen und Wohlwollen beehren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


E. Szykier. 


30 Rubel Belohnung. 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
ſind aus meiner Wohnung mittelſt Einbruchs 
mehrere Gegenſtände geſtohlen worden, unter An⸗ 
derem: 

1 goldene Damenuhr, auf der Rückſeite 
emaillirt, mit fünf Diamanten beſetzt, einen Bril⸗ 
lantring mit einem Stein, 1 goldenes Kreuz, 
mehrere andere Ringe, eine ſilberne Cylinder⸗Uhr, 
auf dem Zifferblatt mit Riſſen, eine ſilberne Kette, 
und noch viele andere Gegenſtände und Kleidungs⸗ 
ſtücke und baares Geld. 3—2 

Wer zur Wiedererlangung der Gegenſtände 
behülflich iſt, erhält obige Belohnung. Diesbezüg⸗ 
liche Meldungen werden gern entgegengenommen. 

C. Krausche, Zimmermeiſter, 

Widſewskaſtr. Nr. 1107. 


5 Rubel Belohnung 


Demjenigen, welcher Auskunft über den mir ab⸗ 

handen gekommenen, auf Rbl. Silb. 300 von 

F. Ronert ausgeſtellten und J. Aurich girirten 
Wechſel SE 


giebt. Vor Ankauf wird gewarnt. 3—1 


1 62 » 
Eine Ziegelei 
mit dem dazu gehörigen Lande, in Neu-Balut, 
nahe der Stadt, iſt ſofort ganz billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 6—4 
F. Schendel, Wschodnia⸗Straße Nr. 468. 


CAakTOpT u IIagare , Heco ADA 3ouepE. 


Ostrzezenie. 


Polowanie w dobrach Bruss pod Eodzig 
jest zamkniete, i kazdy na pomienionych 
gruntach polujacy — opröcz utraty psôow i 
broni, pociggany bedzie do sqadowej odpo- 
wiedzialnosci. 3—2 

Glöowny Zarzad Döbr 

Ludwika Meyera, 

W Brussie. 
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Ein Fachmann 


der Modeſtoff⸗Fabrikation, der in der ganzen 
Textilinduſtrie firm iſt, Calculation, 
Buchhaltung und Correſpondence verſteht, ſucht 
Engagement. 3—2 

Gefl. Offerten unter Chiffre J. C. K. 1973 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Aosnodeno 


Ein neues Haus 
in der Stadt Petrikau an der Moskauer Straße 
Nr. 221, in welchem ein Laden und eine Bäckerei 
befindlich, iſt nebſt Stallung und Garten aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Einkünfte betragen 
12 Procent. Näheres am Orte beim Eigenthümer. 
3 Johann Peichel. 


Mam honor zawiadomid szanownych Ro- 
dzicow i Opiekunöw, iz w Szkole Pryw atnej 
Mezkiej III. klasowej z oddzialami wstepnymi, 
ktörej zadaniem jest: przygotowywanie uczniow 
do Gimnazjow i Szköl Realnych Rzadowych, 
zapisy uczniow przychodnich i pensyonarzy 
juz sie przyjmuja, kurs nauk zas rozpocznie 
sie z dniem 11. (23.) Sierpnia r. b. 

Tak samo jak lat poprzednich i w roku 
biezacym uprawiane beda przy szkole Spiew 
i gimnastyka, a dla dzieci calkiem poczatkuja- 
cych, t. j. nieumiejgeych jeszeze ezytaé (ktöre 
takze do mojej szkoly przyjmuje) istnieje od- 
dzielna klassa. 7-5 

Przelozony szkoly 


Jan Nepomucen Durecki, 


przy uliey Zielonej Nr. 787b w wlasnym nun 


ür das Bureau einer hieſigen größeren 
Fabrik wird ein —2 


junger Mann geſucht, 


welcher der deutſchen, polniſchen und ruſ— 
ſiſchen Sprache mächtig iſt. 
Näheres in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


Zu vermiethen 


verſchiedene Wohnungen, große und kleinere, mit 

allen Bequemlichkeiten, wie Gas- und Waſſer⸗ 

leitungen, Badezimmer, Cloſets und Ausguß. 
Näheres in 6—6 


C. Richter's Buchhandlung. 


N Auf der Petrokowerſtraße 
Nr. 731 ſind vom 1. October an 
3 Zimmer, darunter ein Balkonzimmer, u. Küche 


zu vermiethen. 5—5 
Näheres zu erfragen beim Eigenthümer daſelbſt. 


> Wohnungen 


in der Offieine (Mittagſeite), jede Wohnung be 
ſtehend aus 1 Stube und Küche, Holzſtall und 
einem gemeinſchaſtlichen Wäſchboden und Waſch⸗ 
ſtube, ſind vom 1. Oktober l. J. an zu ver⸗ 
1 — auf der Widzewerſtraße Nr. 1103 bei 
Gustav Kaiser. 


VARIETE- THEATER, 


Täglich: 
Oaſtſpiel der Kunonenkönigin 
Mlle. VICTORINE VEIDLERE. 


(Dieſelbe wird unter Anderem ein Geſchützrohr in 
den Zähnen tragen, worauf eine Perſon ſteht, und 
daſſelbe abfeuern laſſen.) 


Gaſtſpiel des 
L'urnerkönigs 
Herrn Gustav Braatz 


in ſeinen außergewöhnlichen Productionen. 


Gaſtſpiel des Prof. Röttger 
mit ſeinen 
Wunderhunden 


„Gusta“ und „Schnaps!“ 
(Guſta ſpielt 66 und Domino.) 


Saitibiel der 
ungar. National: Liederjängerin 


Frl. Lacaye Gisella a. Budapeſt. 


Auftreten des age Schauſpiel⸗ und 
Operetten-Perſonals. 


Der außergewöhnlichen Reichhaltigkeit des 
Programms wegen: 
Anfang präciſe 8 Uhr. 


A. Kliesch. 


Schnellpressendruck von Leopol Zoner. 
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